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Caritasverband regional

MECKENHEIM. Sie kommen aus Pakis-
tan, aus dem Iran, aus Afghanistan, Soma-
lia, Guinea, Ägypten, Syrien und Deutsch-
land. Sie sprechen die unterschiedlichsten 
Sprachen und Dialekte. Aber um sich über 
ein spannendes Match zu verständigen, da 
reichen schon ein paar Vokabeln, die Mimik 
und Gestik. Und wenn die Zuschauer einer 
Mannschaft zujubeln, sie anfeuern und  
mitfiebern, dann fühlt sich das im Fanblock 
wie eine große, offene Gemeinschaft an. 
Stephanie Neuhaus von der Integrations-

agentur im Caritasverband Rhein-Sieg e.V. 
hat sich deshalb sehr gefreut, dass sie ge-
meinsam mit Tanja Balkhausen, die bei der 
Stadt Bornheim für Integration zuständig 
ist, Tickets für geflüchtete Männer erwer-
ben konnte. Möglich war das dank einer 
Förderung von KOMM-AN NRW und dem 
Entgegenkommen der Telekom Baskets. 
Denn, so Neuhaus: „Sport verbindet.“ Vie-
le ihrer Angebote richteten sich an Frauen. 
Doch sie wünschten sich schon länger eine 
Programmidee, um vor allem junge Männer 

zu erreichen. „Mit den Baskets haben wir 
da ins Schwarze getroffen“, ist Neuhaus be-
geistert. Sie waren dabei, als die Telekom 
Baskets Bonn erstmals das Viertelfinale in 
der Basketball Champions League erreich-
ten. „Es war eine unheimlich gute Stim-
mung“, erzählt Stephanie Neuhaus, die die 
Gruppe begleitete. Und es hat den jungen 
Männern auch Spaß gemacht, in den „Pink 
gegen Rassismus“-T-Shirts des Rhein-Sieg-
Kreises als Gruppe aufzutreten und ein Zei-
chen zu setzen. (Foto: Böschemeyer)
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Sehr geehrte Leserinnen und Leser, 

in diesem Heft finden Sie – wie in jedem Frühjahr – unseren Trans-
parenzbericht, in dem wir auch schlaglichtartig einige Neuerungen 
aus unseren Bereichen vorstellen. Wir berichten etwa über die 
Projekte „SIS“ – Strukturierte Informationssammlung in der Pflege  
– sowie über das „lebendige“ Qualitätsmanagement in den Lebens-
räumen, die beide widerspiegeln, wie wichtig uns eine hohe Qualität 
in unserer Arbeit ist. 

Projekte, die von den betreffenden Teams auch viel fordern. Und die 
beispielhaft sind für die Bereitschaft in allen Diensten und Einrich-
tungen, sich auf Neues einzulassen und Zeit und Engagement zu 
investieren. 

Den Blick auf die Qualität unserer Arbeit richten wir jedoch nicht 
nur auf unsere Klientinnen und Klienten, sondern auch nach innen. 
In einem großen Workshop mit rund 60 Mitarbeitenden beschäf-
tigte sich der Caritasverband Rhein-Sieg kürzlich mit den Themen 
Verantwortungsbewusstsein, Wertschätzung und Kommunikation. 
Die dabei vorgeschlagenen Maßnahmen werden nach einer noch zu 
erfolgenden Priorisierung realisiert, um damit die Zusammenarbeit 
und die Kultur des Verbandes zu stärken.
 
Denn wir sind überzeugt: Die uns in den verschiedenen Diensten 
anvertrauten Menschen profitieren ebenso wie Kolleginnen und 
Kollegen von einer Arbeit, die sich dynamisch an den Wandel der 
Gesellschaft und immer wieder neue Anforderungen anpasst. 

Diesem Wandel hat sich der Caritasverband Rhein-Sieg auch lange 
vor der zu Beginn des Jahres in Kraft getretenen neuen Grundord-
nung des kirchlichen Dienstes gestellt. In den „Zehn Zusagen“, die 
für jeden auf der Homepage einsehbar sind, spiegelt sich die Grund-
haltung des Verbandes wider. Diese Zusagen gelten für alle Mitar-
beitenden sowie für alle, die ein Teil des Verbandes werden wollen, 
gleichermaßen. 

Wer die kirchliche Identität der Caritas respektiert, die Werte des 
christlichen Glaubens anerkennt und sich für benachteiligte Men-
schen einsetzen möchte, ist bei uns herzlich willkommen. 

Eine anregende Lektüre wünscht Ihnen

Von New York bis zur Osterinsel

Schritte zählen für 
die Gesundheit

Sport ist gesund, das ist allseits bekannt. 
Sport hellt aber auch das Gemüt auf. Und 
wer Sport mit anderen Menschen und 
einem gemeinsamen Ziel betreibt, kann 
zudem viel Teamgeist erleben. 
Viele Gründe, warum der Gesundheits-
zirkel des Verbands mit einer Einladung 
zum Firmenlauf in 2022 oder zu einer 
teils online ausgetragenen bundesweiten 
Rallye motiviert hatte.  
„Von New York bis zur Osterinsel“, für 
diese Strecke hatten das Institut für be-
triebliche Gesundheitsförderung und 
die AOK Hamburg-Rheinland gemein-
sam zu einer Challenge von Unterneh-
mens-Teams eingeladen. Angemeldet 
hatten sich vom Caritasverband außer 
den „Speedschnecken“ und den „Gehhil-
fen“ aus der Pflegestation Eitorf-Hennef 
auch die „Caritativen Rennmäuse“. Sie 
alle hatten großen Spaß an der Aktion, 
bei der die täglichen Schritte – ob nun 
vom Walken, Joggen oder einem Spazier-
gang – gezählt wurden. „Auch unser wö-
chentliches Rückentraining, das wir als 
Pflegeteam zusammen besuchen, zählte 
mit“, berichtet Stationsleitung Daniela 
Janßen.  Natürlich erhöht ein Hund im 
Haushalt die täglichen Kilometer ganz 
von selbst. Die ausgerufene Route hatten 
die Organisatoren der AOK mit erstaun-
licherweise nur 1500 Kilometern ange-
setzt: Allein die Luftlinie von New York 
würde auf die einsame Insel mehr als 
8000 Kilometer betragen. Die würden 
die Caritas-Teams aber ganz sicher auch 
schaffen. Dann bräuchten sie nur ein we-
nig mehr Zeit.  (dst)

Text –  Manuela Danisch, 
Theresia Engel und Dörte Staudt

In der ambulanten und teilstationä-
ren Pflege hat sich der Caritasver-
band Rhein-Sieg 2022 aufgemacht, 
die Pflegedokumentation zu digita-
lisieren. Das Ziel: Pflegekräfte sol-
len mehr Zeit für ihre Patientinnen 
und Patienten aufwenden können 
– und weniger für die Bürokratie. 
Zeitgleich mit dem digitalen Doku-
mentationssystem hat der Verband 
die sogenannte „Strukturierte In-
formationssammlung“, kurz SIS, für 
alle Pflegestationen eingeführt. 

Wie bereits seit Jahren in der Tagespfle-
ge, arbeitet jetzt der gesamte Fachbe-
reich Ambulante Pflege mit der SIS. Eine 
umfassende Dokumentation, die eine 
neue Perspektive auf pflegebedürftige 
Menschen einnimmt. 
Inhaltlich ist diese Informationssamm-
lung angelehnt an die Beurteilung der 
Pflegebedürftigkeit, die der Medizini-
sche Dienst vornimmt, und umfasst 
sechs Themenfelder. Bei der Neuaufnah-
me von Klienten_innen erfragt die Pfle-
gedienstleitung deshalb anhand dieser 
Rubriken, was für eine fachlich hochqua-
lifizierte Pflege wichtig ist. Ähnlich dem 

Schema einer Pflegegradeinstufung no-
tieren die Fachkräfte, wo ihre Klienten_
innen stehen. Welche Unterstützung sie 
bei der Körperpflege, beim Ankleiden 
oder in Sachen Mobilität benötigen, ob 
sie sich noch gut verständigen oder sozi-
ale Kontakte pflegen können, ob Vorer-
krankungen vorliegen, welche Vorlieben 
und Wünsche sie haben oder wie es um 
ihre häusliche Versorgung bestellt ist. 
Durch diese Anamnese ist eine hoch-
qualifizierte und sehr individuelle Pflege 
möglich, weiß Daniela Janßen, Leitung 
der Caritas-Pflegestation Eitorf-Hennef. 
„Danach lässt sich ein sehr individueller 
Maßnahmenplan für die Menschen, die 
wir betreuen, entwickeln. 
Während für derlei Erhebungen bislang 
viele Stapel Papier notwendig waren, 
benötigen die Pflegekräfte in Zukunft 
nur noch ihr dienstliches Handy. Viel 
schneller als zuvor können sich Fach-
kräfte jetzt in der digitalen Patienten-
akte einen Überblick über die Situation 
einer Person verschaffen. „Uns spart die 
Umstellung auch viel Papier und ist des-
halb umweltschonend.“, erklärt Manuela 
Danisch, Assistentin des Fachbereichs 
Ambulante Pflege. Künftig liegt bei allen 
Klienten_innen eine sehr viel dünnere 
Pflegeakte, in der wichtige Daten für eine 
eventuelle Krankenhauseinweisung ein-
getragen sind. 
Was langfristig viel Arbeitszeit spart, 
bedeutet zunächst einen zusätzlichen 
Zeitaufwand bis zur vollständigen Um-
setzung. So wurden in der Ambulanten 
und teilstationären Pflege Multiplikato-
ren geschult, die ihr Wissen an die Teams 
weitergeben und die vorrangig zur Steu-
erung beitragen. Bis Ende 2024 sollen 
alle der rund 1200 Patientenakten digital 
abgebildet sein.

Pflegedokumentation 
mit neuer Perspektive

      Ganz ohne Papier geht es nicht, 
um die allerwichtigsten Daten auch 
im Falle einer Systemstörung 
griffbereit zu halten. Doch viele 
Details lassen sich umweltscho-
nend und effektiv per Computer 
erheben und speichern.
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Text - Dörte Staudt und 
Dr. Helene Müller-Speer

Lebensqualität, Selbstbestim-
mung und Teilhabe: Das sind 
drei große Ziele, die Mitarbei-
tende im Sinne der von ihnen 
unterstützten Menschen mit 
Behinderung erreichen möch-
ten. 

Es sind deshalb Leitmotive ihrer Arbeit. 
Während diese Ziele in der Theorie schon 
etliche Jahre eine Selbstverständlichkeit 
für die Teams in den „Lebensräumen für 
Menschen mit Behinderung“ des Cari-
tasverbands Rhein-Sieg sind, ist der Weg 
dorthin in der Praxis häufig nicht einfach. 
„Wir müssen die Perspektive der Klien-

tinnen und Klienten einnehmen und uns 
fragen, wie wir unsere Unterstützung so 
leisten können, dass sie in ihren Augen 
gut ist“, erklärt die Bereichsleitung Dr. 
Helene Müller-Speer. Und dieser Pers-

pektivwechsel muss stets individuell aus 
der Sicht jeder und jedes Einzelnen vor-
genommen werden. Denn: Was in einem 
Fall als Ermutigung zur Selbstbestim-

mung gut und richtig sein mag, wird für 
eine andere Person vielleicht eine Über-
forderung bedeuten. Und das, so wird an 
diesem Beispiel deutlich, hat wiederum 
Auswirkungen auf die Lebensqualität. 
Auch hat das Möglichmachen von Selbst-
bestimmung Grenzen, wenn es um eine 
gleichzeitige mögliche erhebliche Ge-
fährdung geht. Jeden Tag gilt es deshalb 
in der Eingliederungshilfe für Menschen 
mit Behinderung passgenaue Entschei-
dungen zu treffen. 
Gratwanderungen, die die Mitarbeiten-
den in den besonderen Wohnformen des 
Verbands oder im Betreuten Wohnen im 
Arbeitsalltag häufig herausfordern. Um 
sich hier erweiterte Entscheidungskom-
petenz zu verschaffen, haben sie im Jahr 
2022 ein zweijähriges Projekt begonnen, 
das das Qualitätsmanagement (QM) des 

Selbstbestimmung,
Lebensqualität und Teilhabe 

Fotoprojekt mit Selbstreflexion 
Sich selbst in Szene setzen, das eigene Porträt ein-
fangen lassen von einer Kamera –  das ist für die 
meisten Menschen eine große Herausforderung. 
Gleichzeitig hilft die Porträtfotografie bei der Iden-
titätsfindung und Selbstreflexion, so die Fachkräfte 
aus dem Betreuten Wohnen des Caritasverbands 
Rhein-Sieg. Sie beantragten deshalb bei der Cari-
tasStiftung Dechant Kreuzberg die finanzielle Un-
terstützung für ein Fotoprojekt mit Mieterinnen 
und Mietern aus dem Bad Honnefer Haus Elisabeth. 
Mit der Wahl geeigneter Requisiten über das Shoo-
ting in Innenräumen oder unter freiem Sonnenhim-
mel und schließlich der Nachbearbeitung der Bil-
der erlebten die Teilnehmenden einen gelungenen 
Workshop unter der Anleitung von Julia Bremer. 

Mit freundlicher Genehmigung der Urheber haben wir hier Beispiele abgedruckt. 

Bereichs noch einmal neu und inten-
siv in den Blick nimmt. Der Fokus wird 
dabei auf das Betreuungshandeln als 
zentrales Element der Leistungserbrin-
gung gelegt. Teamimpulse, Infobriefe, 
Zwischenreflexionen, Befragungen und 
Beratungen der Mitarbeitenden sind 
Bestandteile dieses Projekts. Auch die 
Perspektive der Leistungsnehmer_innen 
fließt über Befragungen und Gespräche 
richtungsweisend in den Prozess ein. 
Dank einer Förderung der Glücksspira-
le über mehr als 20.000 Euro konnte der 
Experte Wilfried Gaul-Canjé gewonnen 
werden. Knapp 100 Menschen mit Be-
hinderungen und etwa 50 Mitarbeitende 
sind in das Projekt eingebunden. 

Entscheidungen ausbalancieren

„Wir erarbeiten hier noch einmal Hand-
werkszeug, um für verschiedene Situati-
onen oder Herausforderungen so gerüs-
tet zu sein, dass wir den Maßgaben des 
Bundesteilhabegesetzes und der UN-Be-
hindertenrechtskonvention möglichst 
nahekommen“, erklärt Müller-Speer. 
Denn das bisherige Qualitätsmanage-
ment des Bereichs beschreibt sehr funk-
tional Aspekte des professionellen Han-
delns. „Aber in der Praxis müssen wir 
unsere Entscheidungen stets individuell 
ausbalancieren“, so die Bereichsleitung. 
Gerade Quereinsteiger_innen, die sich 
anders als die ausgebildeten Heilerzie-
hungspflegenden während der Ausbil-
dung nicht so eingehend mit den Pro-
blemstellungen beschäftigen konnten, 
profitieren von dieser Inhouse-Schulung 
über die stete Reflexion der konkreten 
Handlungspraxis. Lernen von- und mit-
einander wird ermöglicht.

Werkzeugkasten mit Strahlkraft

Am Ende des Prozesses soll ein Werk-
zeugkasten mit Strahlkraft für die qua-
litätsvolle Arbeit mit Menschen mit Be-
hinderungen stehen. Sowohl der Prozess 
als auch die gesicherten Ergebnisse sind 
richtungweisend und für viele andere 
Träger nutzbar.

„Wir müssen die Perspek-
tive der Klientinnen und 
Klienten einnehmen.“

Dr. Helene Müller-Speer 

Schwer-punkt- thema 
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„Sucht ist nicht gleich Kindeswohlge-
fährdung“. Dieser Satz ist Christine El-
lerweg ganz wichtig. Die Sozialarbeiterin 
ergänzt seit 2022 die Suchtberatung im 
Linksrheinischen um das Angebot „So-
zialpädagogische Familienhilfe“. Denn, 
diese Erfahrung haben die Teams der 
Suchtberatung in Rheinbach und Born-
heim nicht erst seit der Einführung des 
Angebots „Kinder suchtkranker Eltern“ 
gemacht: Sobald Erwachsene mit einem 
Suchtthema auch Eltern sind, ist die Be-
lastung für beide Seiten hoch. Für die 
Kinder, weil sie das Verhalten von Vater 

oder Mutter nicht einordnen können, 
weil ihre Situation schambehaftet ist. 
Und weil sie, wenn sie ein wenig älter 
sind, oft für sich oder ihre Geschwister 
viel zu früh Verantwortung übernehmen 
(müssen) und dabei nahezu vergessen, 
wie es ist, ein Kind zu sein. Die Eltern 
wiederum haben ein schlechtes Gewis-
sen, sind verunsichert und durch ihren 
Suchtdruck besonders vulnerabel. Sie 
leiden unter Stimmungsschwankungen 
und geben dadurch widersprüchliche Si-
gnale an ihre Kinder. 

Strategien für schwierige Situationen

Christine Ellerweg begleitet solche Fa-
milien im Auftrag des Jugendamtes 
nach einem gemeinsam erstellten Hil-
feplan. Während der Hausbesuche berät 
sie zu den Themen, die jeweils gerade 
anstehen. Es sind oft Themen, die alle 
Eltern einmal in Atem halten. Wie zum 
Beispiel ein Baby, das einfach nicht ein-
schlafen will. Häufig aber geht es auch 
um den Umgang mit der Abhängigkeit. 
„Menschen können süchtig sein und 
dennoch Verantwortung übernehmen“, 
weiß Ellerweg. Mit ihren Klientinnen 
und Klienten lotet sie aus, wie sie reagie-
ren können, wenn der Suchtdruck groß 
ist. Welche Strategien helfen können, 
Kinder auch in dieser Situation nicht zu 
gefährden. Mit dem Team der Suchtbe-
ratung ist die Fachkraft dabei im guten 
Austausch, aber auch mit ihren Kollegin-
nen in Altenkirchen, „die mit ihrer Be-
rufserfahrung aus dem Vollen schöpfen.“ 

Viel Erfahrung in der Familienhilfe 

Eine Erfahrung aus mehr als 25 Jahren 
SPFH im Kreis Altenkirchen, auf die 
Martina Wagner inzwischen zurück-
schaut. Auch die Kolleginnen Petra Seyl 
und Ursula Günther sind schon 21 und  
zwölf Jahre mit im Team. Sie betreuen 
als Fachkräfte die Familien im Auftrag 
des Jugendamts. „Natürlich gibt es auch 
Familien, in denen Sucht ein Thema ist, 
aber es geht zum Beispiel auch um psy-
chische Erkrankungen von Eltern oder 
Kindern, Schwierigkeiten der Kinder in 
Kita oder Schule, prekäre Arbeits- und 
Wohnverhältnisse, mangelnde soziale 
Vernetzung und/oder gestörte Bezie-
hungen innerhalb der Familie oder zu 
Ämtern. All diesen Familien gemeinsam 

ist jedoch: Sie selbst möchten etwas än-
dern und haben ein Ziel. Meist überneh-
men die Fachkräfte gerade zu Beginn der 
Hilfe Aufgaben  für die Familien;  schnell 
gehen sie aber dazu über, alles gemein-
sam mit den Familien zu erledigen. Zum 
Ende der Begleitung sollen die Famili-
en soweit gestärkt sein, dass sie für sich 
selbst sorgen,  sich selbst behaupten und 
wissen, wo sie bei Bedarf Hilfe erhalten 
können. Es sind die vermeintlich kleinen 
Schritte, die viel bewirken können.

 Mit ehrlich gemeintem Lob etwa – „das 
haben Sie gut gemacht“– stärken die drei 
Fachkräfte ihre Klientinnen und Klien-
ten, geben ihnen wieder Selbstbewusst-
sein und Mut, in Kontakt mit der Schule, 
dem Jobcenter oder Ärzten zu kommen. 
Oft im Gespräch, aber auch im gemeinsa-
men Handeln im Alltag, sollen die Fami-
lien ihre eigenen Stärken wiederentde-

cken und erfahren, dass sie selbstständig 
an ihrer Lebenssituation etwas ändern 
können.
Viele der betreuten Familien leben iso-
liert und denken, dass nur sie diese Prob-
leme haben. Die  Fachkräfte ermöglichen 
ihnen deshalb mit Freizeitaktivitäten die 
Kontaktaufnahme zu anderen Eltern  
und Kindern, so dass alle sich in sozialen 
Beziehungen üben können.
Die Fachkräfte der Sozialpädagogischen 
Familienhilfe im Linksrheinischen und 
im Kreis Altenkirchen folgen bei ihrer 
Arbeit dem Grundsatz, alle Familienmit-
glieder mit ihren Wünschen und Bedar-
fen in den Blick zu nehmen und sie als 
Expertinnen und Experten ihres eigenen 
Lebens wertzuschätzen. 

Nur wenn alle „mitgenommen“ werden, 
kann die Hilfe für die Klientinnen und 
Klienten erfolgreich sein. 

Stark machen 
für den Alltag
Text - Dörte Staudt/Martina Wagner 

Sozialpädagogische Familien-
hilfe gehört zu den ambulanten 
Hilfen zur Erziehung und findet 
damit in den Familien, also in 
ihrem Alltag, statt. Die Famili-
en werden intensiv bei Erzie-
hungsaufgaben, der Bewälti-
gung von Alltagsproblemen, 
der Lösung von Konflikten und 
Krisen sowie im Kontakt mit 
Ämtern betreut und begleitet. 

Die Fachkräfte der freien Ju-
gendhilfeträger arbeiten nach 
dem Prinzip der Hilfe zur 
Selbsthilfe. Die Unterstützung, 
die auf längere Zeit angelegt 
ist, erfordert die Mitarbeit der 
Familien. 

Als Erweiterung der Sucht-
beratung leistet der Caritas-
verband Rhein-Sieg seit 2022 
auch im Linksrheinischen Sozi-
alpädagogische Familienhilfe.

    Nur einen Teil ihrer Arbeitszeit 
sind Petra Seyl (im Bild hinten) und 
Martina Wagner im Büro anzutref-
fen. Die Fachkräfte der Familienhil-
fe arbeiten vor allem mit Hausbesu-
chen.  

Christine Ellerweg kam 2022 
neu ins Team der Sozialpädago-
gischen Familienhilfe und arbeitet 
eng mit der Suchtberatung im 
linksrheinischen Rhein-Sieg-Kreis 
zusammen. 
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Gemeinsam 
neue Wege 

gehen...
Wir schaffen das!
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22.530.704,87 €

1.879.387,48 €

1.835.738,31 €

2.223,31 €

1.063.499,79 €
2.658.784,75 €

Pflege und Betreuung inkl. Rettungsschirm Corona

Kirchliche Zuwendungen

Öffentliche Zuwendungen

Zinserträge

Erträge aus Vermietung und Verpachtung

Spenden und sonstige Erträge

23.595.557,32 €

2.902.917,35 €

1.273.880,24 €

125.217,49 €

1.767.352,85 € 512.964,51 € 478.644,01 €
Personalkosten
Sachkosten
Abschreibungen
Zinsaufwendungen
Aufwendungen für Immobilien
Sonstiger Verwaltungsaufwand
sonstige Aufwendungen

Erträge
2022 
in Euro

Aufwendungen
2022
in Euro

Transparenzbericht 2022

Angaben zur Steuerbegünstigung
Finanzamt Siegburg / Bescheid vom 19. Oktober 2021, 
Anerkennung der Gemeinnützigkeit durch Freistel-
lungsbescheid unter der Steuernummer  220/5938/0036.

Vorstand
Harald Klippel, Kreis-Caritasdirektor 
Rüdiger Zeyen, nicht berufliches Vorstandsmitglied 

Aufsichtsgremien 
Caritasrat: 
(Zusammensetzung gem. § 13 (1) d. Satzung  vom 16. Juni 2021)

Herr Kreisdechant Hans -Josef Lahr

Frau Birgit Flottmeier, Bornheim
Herr Manfred Glaßner, Altenkirchen
Herr Hubert Grützenbach, Siegburg
Frau Elisabeth Keuenhof, Hennef
Herr Andreas Schmitz, Hennef
Frau Christa Schneider, Wissen
Herr Niko Schweer, Much 

Einrich-
tungen 

Dienste• Altenzentrum Helenenstift Hennef mit 119 Pfle-
geplätzen sowie fünf Kurzzeitpflegeplätzen

• Caritas-Pflegestationen (8) in Bornheim, 
Eitorf-Hennef, Königswinter, Meckenheim,  
Neunkirchen-Seelscheid, Sankt Augustin/Sieg-
burg Ost,  Troisdorf/Siegburg West und  Much  
mit insgesamt 1190 Patientinnen und Patienten 
(Stichtag 31.12.2022).  

• Tagespflegeeinrichtungen für Senioren (3)  in Ei-
torf,  Meckenheim sowie Niederkassel mit täglich 
je zwölf Plätzen  je Einrichtung (59 Patientinnen 
und Patienten zum Stichtag 31.12.2022)

• Besondere Wohnformen für Menschen mit 
Behinderung (3) in  Niederkassel (2) sowie in 
Königswinter-Ittenbach  (70 Plätze) 

• Familienzentrum JOhannesNest in Meckenheim 
mit 43 Kindern über drei sowie 16 Kindern unter 
drei Jahren, davon sieben „Inklusionskinder“ 

• Caritas-Laden in Altenkirchen
• Caritas-Tafel in Altenkirchen

• Ambulant Betreutes Wohnen für Menschen mit  
Behinderung  sowie Menschen mit einer  Suchter-
krankung oder psychischen Beeinträchtigung

• Fachberatung Gemeindecaritas
• Fachdienst Integration  und Migration mit 

Flüchtlingsberatung, Beratung für erwachse-
ne Zugewanderte, Perspektiv- und Ausreisebe-
ratung, Integrationsagentur sowie der „Aktion 
Neue Nachbarn“.

• Familienunterstützender Dienst für Menschen 
mit  Behinderungen 

• Hausnotruf 
• Krebsberatung 
• Kurberatung und -vermittlung 
• Suchtberatung
• Sozialpädagogische Familienhilfe
• Kontakt- und Beratungsstelle für Menschen mit 

einer psychischen Erkrankung
• Seit dem 01.12.2021 in Kooperation mit dem Ka-

tholischen Verein für soziale Dienste (SKM) so-
wie dem Sozialdienst katholischer Frauen (SkF) 
Träger zu je gleichen Teilen des Caritas-Fluthil-
fe-Zentrums. 

• Alleingesellschafter der Haus Elisabeth Altenheim GmbH in Niederkassel mit 110 stationären Plätzen und 
drei „eingestreuten“ Kurzzeitpflegeplätzen

• Gesellschafter der Caritas Textilpflege Bonn-Rhein-Sieg gGmbH (51 Prozent)

Beteiligungen:

Vertreterversammlung
Grundlage der Zusammensetzung ist § 16 (2) 
der Satzung des Caritasverbandes Rhein-Sieg e.V 
vom 16. Juni 2021.
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200

99

111

44

130

130 Ambulante Pflege

Beratungsdienste +
Kita JOhannesNest
Lebensräume für
Menschen mit Behinderung
Verwaltung

Haus Elisabeth Altenheim
GmbH
Helenenstift

Altenkirchen

Personalstruktur 
Mitarbeitende 

Caritasverband
Rhein-Sieg e.V.

Mitarbeitende in 
Teilzeit 

413

Mitarbeitende in 
Vollzeit

171

Haus Elisabeth 
Altenheim GmbH

Mitarbeitende in 
Teilzeit 

103

Mitarbeitende in  
Vollzeit

27

Vollzeit
Teilzeit

Vollzeit
Teilzeit

357 365 367 364 389 389 378 363

66 69 70 71
78 85 85

77

2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022

Haus Elisabeth Altenheim GmbH

Caritasverband Rhein-Sieg e.V.

Vollkräftestatistik Geschlecht

Haus Elisabeth Altenheim GmbHCaritasverband Rhein-Sieg e.V. 

306
164

114

katholisch evangelisch sonstige Religionen/
keine Religion

5

100

25

Studium Ausbildung ohne Ausbildung

78

436

70

Studium Ausbildung ohne Ausbildung

57

31

42

katholisch evangelisch sonstige Religionen/
keine Religion

23
138

188

235
unter 25
25 bis 39
40 bis 54
älter 55

8

26

32

64

unter 25
25 bis 39
40 bis 54
älter 55

37

47

29

17
bis drei Jahre

drei bis neun Jahre

zehn bis 19 Jahre

20 und länger

185

196

113

90
bis drei Jahre

drei bis neun Jahre

zehn bis 19 Jahre

20 und länger

Konfession

Ausbildung

Alter

Dienst-
zugehörigkeit

Zum Stichtag 31.12.2022 beschäftigte der CV Rhein-Sieg e.V. für Vorträge und Fortbildungen im Rahmen des 
Projektes „WEG“ sowie für Coaching oder Teambuilding  bzw. im Auftrag der Integrationsagentur  Honorarkräfte. 
Insgesamt  betrug dieser Honorarbetrag für alle Maßnahmen 13 .207,30 Euro.

Im Bundesfreiwlligendienst bzw. im Freiwilligen Sozialen Jahr waren drei Personen tätig. 
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115

15

Mitarbeiterinnen

Mitarbeiter

500

84

Mitarbeiterinnen

Mitarbeiter

Verband

Haus Elisabeth Altenheim GmbH
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Auszeiten für Flutbetroffene

Im Jahr 2022 hat der Caritasverband Rhein-Sieg viele Spenden zur Hilfe für die von der 
Flut betroffenen Menschen eingesetzt. Neben den Beratungs- und Begleitungsangeboten 
des mobilen Fluthilfeteams waren das vor allem kleine Auszeiten. Sie boten den Betroffe-
nen Gelegenheit zum Austausch, Kraft zu schöpfen, Erlebtes zu verarbeiten oder einfach 
eine Abwechslung im flutgeprägten Alltag. 
So hat das Fluthilfe-Team Gutscheine für einen Bowlingabend, einen Schwimmbad-, 
Sauna- oder Kinobesuch an Hilfesuchende ausgegeben und Ferienaktionen für dieje-
nigen organisiert, die keinen Urlaub machen konnten. Es gab eine Schreibwerkstatt, 
Bastelaktionen für Groß und Klein, Einladung auf Kaffee und Kuchen oder Ausflüge 
nach Maria Laach oder Siegburg. Unser Dank gilt all denjenigen, die diese Angebote 
mit ihrer Spende ermöglicht haben!

2022: So wirkten Spenden
Tafel Altenkirchen

Lebensmittel für diejenigen, denen das Geld dafür fehlt, dafür sorgt jede Woche das engagierte 
Ehrenamtlichen-Team an der Altenkirchener Tafel. Und das ist auch nötig, war doch das letzte 
Jahr mit Inflation, steigenden Preisen und Energiekrise für viele Menschen so schwierig. Auch 
die Tafel musste mehr schultern: Doppelt so viele Menschen wie zuvor baten um Lebensmittel, 
darunter viele Geflüchtete, die hier Schutz vor dem Krieg in der Ukraine suchen. Gleichzeitig 
gingen die Lebensmittelspenden aus den Supermärkten zurück, so dass das Team begonnen hat, 
Lebensmittel zuzukaufen. Möglich war das dank der vielen, großzügigen Spenden, die die Tafel 
erreichten, ein wirklich beeindruckendes Engagement – vielen Dank dafür! 

Musik für die Seele 

Seit dem vergangenen Jahr gibt es im Haus Nazareth zwei sehr beliebte Angebote: Ein Mu-
siktherapeut leitet eine genussvolle Entspannungsrunde mit Klangschalen und Gong, bei 
der Teilnehmende mit Schwerstmehrfachbehinderung oder Demenz dem Klang der Töne 
lauschen oder deren Vibrationen nachspüren können. 
„Ramba-Zamba“ ist das Motto des zweiten Angebotes, denn hier geht’s richtig rund. Die 
meist jüngeren Teilnehmenden singen aus voller Kehle und musizieren mit Begeiste-
rung auf Trommeln, Schlaginstrumenten, Keyboard oder Gitarre. 
Beide Angebote sind über Spenden finanziert, für die Freude, die sie bringen, bedan-
ken sich alle Teilnehmenden herzlich.

Hilfe in der Not

Es gibt viele Gründe, warum Menschen in Not geraten: Verlust der Arbeit, Krankheit, 
Trennung, Schulden…. Eine Anlaufstelle zur Hilfe ist der Caritasverband Rhein-Sieg. 
Dank der Großzügigkeit aufmerksamer Spender_innen helfen wir in akuten Notlagen 
mit einer einmaligen finanziellen Unterstützung. Um Möbel für das Kinderzimmer 
anzuschaffen, Stromschulden zu zahlen oder über den Monat zu kommen und den 
Kühlschrank zu füllen. Bei dem Tropfen auf den meist heißen Stein soll es aber nicht 
bleiben. Damit die Notsituation nicht zur dauerhaften Lebenslage wird, schauen die 
Beratungskräfte gemeinsam mit den Hilfesuchenden nach Wegen aus der Krise und 
begleiten sie bei den notwendigen Schritten. So kann aus der kurzfristigen Hilfe eine 
nachhaltige werden.

48

13

2430

2

19

6

1

4
5

Altenheime

Caritasladen
Altenkirchen
Tafel Altenkirchen

Lebensräume

Projekt
Notschlafstelle
Suchtkrankenhilfe

Migration und
Integration
Krebsberatung

Oase Meckenheim

Ambulante Dienste

Ehrenamt-
liche zum 
Stichtag

31.12.2022:  
152

Ehrenamt

Spenden
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Spenden 
in Zahlen 

2022

Bereich
Fluthilfe

Caritas allgemein/Einzelfallhilfen und Projektförderung

Lebensräume für Menschen mit Behinderung

Ambulante Pflege und Tagespflege

Altenzentrum Helenenstift

Haus Elisabeth Altenheim GmbH

„JUMP“ für Kinder suchtkranker Eltern

Suchtberatung

Fachdienst Integration u. Migration/Projekt Bildungsort Familie

Kita und Familienzentrum JOhannesNest

Sozialpädagogische Familienhilfe Altenkirchen

Tafel Altenkirchen inklusive Sachspenden

Caritas Laden Altenkirchen

Notschlafstelle Altenkirchen

Einzelfallhilfen / Hilfen für Menschen in Not

Gesamt

Spenden in Euro

2.157,85

4.394,00

3.075,00

3.165,00

11.139,00

374,19

1.450,00

680,00

2000,00

218,20

250,00

76.916,72

12.682,55

150,00

310,00

118.962,51
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Ein kleines Extra

Paul, Anna und Jürgen – nennen wir sie einmal so – leben im Betreuten Wohnen des Cari-
tasverbandes. Alleine können sie ihren Alltag nicht bewältigen: Manche Dinge verstehen sie 
wegen ihrer geistigen Behinderung nicht, mit anderen sind sie wegen ihrer psychischen Be-
hinderung überfordert. Hier finden sie die Hilfe und Begleitung, die sie brauchen.
Mal raus aus dem Alltag, etwas Schönes unternehmen, das wünschen sich Paul, Anna und 
Jürgen, doch das Geld dafür fehlt ihnen, denn ihr Einkommen ist gering. Spenden an das 
Betreute Wohnen helfen, ihnen diesen Wunsch zu erfüllen. Ihr Dank ist Ihnen gewiss.

 Das braucht die Tafel

Lebensmittel für Menschen in Not, dafür setzt sich 
die Tafel Altenkirchen ein. Um das zu schaffen braucht 
es engagierte Helferinnen und Helfer, aber auch Material, das die Ta-
fel in diesem Jahr neu besorgen muss: Kühlschränke zum Lagern der Lebensmittel 
oder Boxen, um sie zu transportieren. Das Team der Tafel bedankt sich herzlich bei allen 
Spenderinnen und Spendern, die helfen, diese Ausgaben zu stemmen!

Kraft für die Pflege zu Hause

Rund um die Uhr einen lieben Angehörigen zu pflegen ist erfüllend, aber auch kräftezeh-
rend. Das Angebot der regelmäßigen Frühstückstreffs, zu denen der Caritasverband vor 
der Pandemie regelmäßig pflegende Angehörige eingeladen hat, soll in diesem Jahr wie-
der an den Start gehen. 
Bei Kaffee, Tee und Brötchen können sich die pflegenden Angehörigen austauschen, er-
zählen, was ihnen auf der Seele liegt, und ihre Fragen stellen. Um ihren Angehörigen 
müssen sie sich dabei nicht sorgen, denn der wird in der Zeit liebevoll in der Tagespfle-
ge der Caritas betreut und, falls nötig, auch zuhause abgeholt. 
Diese kleine Kraftoase für die Pflege zuhause wird über Spenden finanziert.

Endlich wieder unterwegs

Eine viel zu lange Zeit hat Corona die beliebten kleinen Ausflüge im Altenheim Haus Elisa-
beth verhindert. Lag das zunächst an Lockdowns und immer wieder aufflammenden Co-
ronaausbrüchen im Haus, so fehlten schließlich schlicht für einen Ausflug notwendige Mit-
arbeitende, die – selbst an Corona erkrankt – ihren Dienst nicht antreten konnten. 
Im Dezember war es endlich wieder so weit: Mit Rollator und Rollstuhl oder noch rüstig zu 
Fuß konnten die Seniorinnen und Senioren den Krewelshof in Lohmar erkunden und die 
Waldau in Bonn genießen. Auf die eigenen finanziellen Mittel kam es dabei nicht an. Dank 
einer Spendenaktion von dm-Drogeriemarkt waren sowohl die Busfahrt als auch das le-
ckere Mittagessen in gemeinsamer Runde finanziert. Danke für dieses schöne Erlebnis! 

Starke Kinder suchtkranker Eltern

Wenn die Sucht Vater oder Mutter fest im Griff hat, bleibt für ihr Kind zu wenig Aufmerksam-
keit und dafür umso mehr Verantwortung. Der Caritasverband Rhein-Sieg hat diese Kinder im 
Blick und stärkt sie in regelmäßigen Treffen für ihren schwierigen Alltag. Hier lernen sie, sich 
selbst zu vertrauen und mit Konflikten oder Krisen umzugehen. Vor allem aber erfahren sie, 
dass sie nicht alleine sind und können wenigstens eine Zeit lang einfach Kind sein und Spaß 
haben. Der Rhein-Sieg-Kreis ist groß, nicht alle Kinder können mit Bus oder Bahn zu den 
Treffen kommen. Wenn Mama wieder ausfällt oder Papa nicht ansprechbar ist, springt 
ein Fahrdienst ein, der über Spenden finanziert wird. Wir danken für Ihre Mithilfe!

Erste Schritte miteinander

Mit Schrecken nehmen wir zur Kenntnis, wie schwierig die Situation für Frauen in Afghanistan ist. 
Einige von ihnen sind nach Deutschland geflüchtet und leben zum Beispiel im Rhein-Sieg-Kreis. 
Doch auch hier stehen sie vor besonderen Herausforderungen: Meist haben sie einen geringen 
Bildungshintergrund, sind früh Mutter geworden und hatten dadurch wenig Möglichkeit, die 
deutsche Sprache zu lernen. Für sie und andere Frauen mit Zuwanderungsgeschichte möchte der 
Caritasverband in Bornheim ein Angebot für erste Schritte in der digitalen Welt aufbauen, in dem 
sie gemeinsam den PC erkunden, Kontakte zu anderen Frauen knüpfen und nebenbei die Spra-
che üben. Benötigt werden dazu noch Laptops, die die Frauen mit nach Hause nehmen können, 
um Gelerntes zu üben. Ganz großartig wäre auch eine Hilfe bei der Wartung der Geräte, die ab 
und an Updates aufspielt oder Dateien bereinigt. Wir danken vorab! 

Das Jahr 2023
Wir freuen uns über jeden Beitrag, damit wir diese Projekte verwirklichen können. Ihre Spende kommt an! Alle Spenden gehen zu 
100 Prozent in die Projekte. Die Verwaltungskosten trägt der Verband aus Eigenmitteln und den Erlösen seiner Arbeit.  

Spendenkonto: 
Caritasverband Rhein-Sieg e.V | Kreissparkasse Köln IBAN DE52 37 0502 9900 0104 7562
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